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VON DETLEF ANDERS

ASCHERSLEBEN/MZ. Ein 41-jäh-
riger Mann, der im November
2024 das Hausrecht in einem
Rauchsalon in Aschersleben
mit etwas mehr Nachdruck als
üblich ausüben wollte, sollte
sich vor dem Amtsgericht in
Aschersleben verantworten. Mit
einem Baseballschläger soll der
Beschuldigte den Zeugen aus
den Räumen „herauskompli-
mentiert haben, weil der sich
trotz des Hausverbotes in den
Räumlichkeiten aufgehalten
hatte“, nannte Strafrichter Chris-
tian Häntschel den Hinter-
grund.

Bereits zum wiederholten
Mal war der Vorfall zur straf-
rechtlichen Auswertung im Ge-
richtssaal von Richter Christian
Häntschel terminiert. Allerdings
waren diesmal weder der Ange-
klagte noch der Geschädigte,
der bei der Polizei Anzeige er-
stattet hatte, der Einladung ge-
folgt. Der Zeuge sollte zwar von
der Polizei vorgeführt werden,
weil er zum letzten Termin
schon nicht gekommen war,
doch die Beamten hätten ihn
nicht finden können, sagte der
Richter.

Der Fall wird also ein weite-
res Mal aufgerufen. Bei einem
vorherigen Termin war der An-
geklagte nicht verhandlungsfä-
hig gewesen. Der damals von
der Polizei vorgeführte Ange-
klagte war „sternhagelvoll“, wie
man so schön sagt. Er hatte
einen Alkoholpegel von
3,54 Promille im Gerichtssaal.
Nun hatte man gehofft, dass er
nüchtern erscheint. Doch er zog
es vor, wie der Zeuge zu
schwänzen.

Dabei hatte der Richter
schon angedeutet, dass es mög-
licherweise gar keine Verurtei-
lung geben würde. Also gar kei-
ne Strafe für den Mann? Doch
aufklären will Häntschel den
Fall unbedingt. Auf eine erneute
polizeiliche Vorführung ver-
zichtete Häntschel diesmal
jedenfalls, weil der Zeuge ja
auch fehlte.

Angeklagter
und Zeuge
schwänzen
Wurde Gast mit
Baseballschläger
vertrieben?

3,54
PROMILLE hatte der Ange-
klagte, als er von der Poli-
zei zum ersten Termin ab-
geholt wurde. Damit war
er nicht verhandlungsfä-
hig.

VON KATRIN WURM

ASCHERSLEBEN/MZ. Als ihr Na-
me fällt, ist sie sichtlich über-
rascht, kann es kaum glauben. Ni-
cole Zander, Schulsachbearbeite-
rin der Burgschule, gehört zu den
Ausgezeichneten der diesjähri-
gen Dankeschön-Veranstaltung
der Sekundarschule. In der Aula
tritt sie nach vorn, Burgschul-Lei-
terin Claudia Brandt-Heim über-
reicht ihr Urkunde und Blumen
und drückt sie herzlich.

Dankeschön und Abschied
Es sei nicht nur ein Dankeschön
für die geleistete Arbeit, sondern
auch ein Abschied, sagt die Schul-
leiterin. „Denn Frau Zander wird
uns leider verlassen“, bedauert
Claudia Brandt-Heim. Mit per-
sönlichen Worten würdigt sie die
Arbeit der Schulsachbearbeiterin:
„Du arbeitest lösungsorientiert,
verlässlich und sicherst die schu-
lischen Abkäufe – danke für deine
hervorragende Arbeit.“ Im Sekre-
tariat liefen die Fäden zusammen
– eine zentrale Stelle im Schulall-
tag.

Neben einer Mitarbeiterin wird
auch ein Schüler ausgezeichnet.
Ruben Lampert erhält den Preis
der Burgschule. Er engagiert sich
unter anderem im Chor der Schu-
le, der die Veranstaltung in der
Aula musikalisch umrahmt. In
ihrer Laudatio betont Claudia
Brandt-Heim: „Du bist engagiert
und verlässlich, fair und respekt-
voll – damit hast du dir diesen
Preis mehr als verdient.“

Die Dankeschön-Veranstal-
tung nutzt die Schulleiterin zu-

gleich, um grundsätzliche Worte
an die Schulgemeinschaft zu rich-
ten. „Wir haben starke Partner, ein
tolles Kollegium, engagierte El-
tern und Schüler“, sagt sie. Gleich-
zeitig macht sie deutlich, dass die
Schule vor Herausforderungen
steht. Vor allem der Lehrermangel
mache sich bemerkbar.

„Deshalb vielen Dank auch an

alle Kollegen im Ruhestand, Stu-
denten, Seiteneinsteiger, Freiwilli-
gendienstler, Pädagogischen Mit-
arbeiter, Sonderpädagogen,
Schulbegleiter – ohne euch wäre
es kaum möglich, einen Schulall-
tag hinzubekommen“, würdigt sie.
Viele Kollegen unterrichteten zu-
sätzlich, damit es nicht zu zu viel
Ausfall komme. „Das alles ist

nicht selbstverständlich und auch
keine Dauerlösung – aber es ist
notwendig“, sagt sie. „Es wird ge-
tan zum Wohle der Schüler.“

Neben dem Unterricht sei der
Schule auch das Drumherum
wichtig, etwa die gemeinsame Fa-
schingsfeier in Frose, Klassen-
fahrten, Wandertage oder Projek-
te. „Davon lebt Schule und Mitein-
ander“, so Claudia Brandt-Heim.

Debatte um Turnhalle
Zu den Gästen in der Aula gehört
auch der ehemalige Ascherslebe-
ner Oberbürgermeister Andreas
Michelmann. Er fühle sich der
Schule sehr verbunden. „Ich bin
zehn Jahre Schüler hier gewesen,
das ist mittlerweile schon 50 Jahre
her. Aus der Politik habe ich mich
zwar zurückgezogen, aber das
Projekt Burgschule, das begleite
ich noch ein wenig“, erzählt er.

Mit Blick auf die weiterhin feh-
lende neue Turnhalle findet er
deutliche Worte. Das Projekt sei
erst einmal vom Tisch. „Das ist so
dusselig. Der Weg war geebnet, es
gab Planungen, einen Vertrag zwi-
schen Landkreis und Stadt“, sagt
er. Geplant war ein Mehrzweckge-
bäude mit integrierter Mensa. Bis-
lang fehlen jedoch Fördermittel,
ohne die das Vorhaben nicht um-
gesetzt werden kann.

Trotz seines Ärgers bringt der
Ex-Oberbürgermeister und aktu-
elle Handballpräsident eine er-
freuliche Nachricht mit: einen
Scheck im Wert von 300 Euro. „Da
habe ich bei einem Skatturnier
der Salzlandsparkasse gewonnen,
das Geld will ich gern weiterge-
ben“, sagt Andreas Michelmann.

Zwischen Dank und Abschied
In der Aula der Burgschule in Aschersleben werden Schulsachbearbeiterin Nicole Zander und
Schüler Ruben Lampert ausgezeichnet.

Claudia Brandt-Heim
Schulleiterin

„Das ist nicht
selbstverständlich
und auch keine
Dauerlösung –
aber es ist
notwendig.“

In Kürze
Bürgersprechstunde
mit Stadtseniorenrat
ASCHERSLEBEN/MZ. Die Win-
terpause der Bürgersprechstun-
de mit dem Stadtseniorenrat
Aschersleben hat ein Ende. Die
nächste Gelegenheit für ältere
Bürger, im Rathaus Informatio-
nen einzuholen oder Anliegen
vorzubringen, bietet sich am
Donnerstag, 12. März von 10 bis
12 Uhr.

Wilsleben lädt zum
Weltgebetstag
WILSLEBEN/MZ. Anlässlich des
Weltgebetstages 2026 lädt die
Kirchengemeinde Wilsleben
am Sonnabend, 7. März, um
14.30 Uhr zum Gottesdienst in
die örtliche Kirche ein. Gestaltet
wurde die Liturgie unter dem
Motto „Kommt! Bringt eure
Last!“ von Frauen aus Nigeria.
Die Besucher erwartet ein bun-
ter Gottesdienst mit Informatio-
nen zu Land und Menschen,
einer landestypischen Gottes-
dienstliturgie sowie Gerichten
zum Ausprobieren, informiert
der Gemeindekirchenrat.

Die Linke feiert
Frauentag
ASCHERSLEBEN/MZ. Rund um
den Internationalen Frauentag
organisiert Die Linke im Salz-
landkreis mehrere Veranstal-
tungen und Aktionen. Unter
dem Motto „Gemeinsam stark“
stehen feministische Kämpfe,
Solidarität und die Wertschät-
zung von Fürsorge-Arbeit im
Mittelpunkt. In Aschersleben
wird am Montag, 9. März, um
15 Uhr im Linkstreff, Hinter
dem Turm 9, zu einer Frauen-
tagsfeier geladen.

Handwerkskammern
laden zu Konferenz
ASCHERSLEBEN/SEELAND/MZ.
Die Handwerkskammern ver-
anstalten am Mittwoch,
18. März, zum dritten Mal die
bundesweite Online Konferenz
„Online Marketing Handwerk“
(OMH). Die digitale Fachveran-
staltung richtet sich an Hand-
werksbetriebe, die ihre Sicht-
barkeit im Internet stärken und
neue Kunden sowie Fachkräfte
gewinnen möchten. In insge-
samt 14 Fachvorträgen geben
Experten Einblicke in Themen
wie KI basiertes Marketing,
Suchmaschinenoptimierung,
Videoproduktion sowie den
Einsatz von bezahlter Online
Werbung. Ergänzt wird das Pro-
gramm durch Beiträge zu recht-
lichen Fragestellungen und zur
IT Sicherheit.

Die Anmeldung erfolgt online
unter www.omh konferenz.de.

Der Chor begleitet die Dankeschön-Veranstaltung musikalisch. FOTOS: FRANK GEHRMANN

Schüler Ruben Lampert bekommt den Preis der Burgschule.

Nicole Zander ist sichtlich gerührt.
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